
beschließen den Band In einem einleıtenden Beıtrag „Volksvereın für das katholische Deutsch-
and (1890—1933)“ g1ibt Horstwalter Heıtzer einen Überblick ber dıe Geschichte, Bedeutung und
Arbeıt des Volksvereıins.

och näher UNseCEIC eıt führt dıe Von Ulrich VO'  —_ ehl und Heınz Hürten herausgegebene Bı-
blıographıie: ADer Katholizısmus ın der Bundesrepubl:ı Deutschlan —1980° Das Werk ent-
hält ber ıte Es ist In ehn Abteiılungen geglıedert. unachs werden dıe katholıschen
Periodica verzeichnet, ann dıe Nachschlagewerke, andbücher und Hılfsmittel, offızıelle
Verlautbarungen und Kommentare, Lıteratur einzelnen Persönlichkeıiten des Katholizısmus
(von Adenauer, Konrad bıs ılleken, Elısabeth ber 200 Namen). Beı1 diesen ersten 1er Gruppen
sollte auf Genauigkeıt und Vollständıigkeıt Wert gelegt werden. Be1 Überprüfung der Abschnitte,
dıe sıch mıt den en befassen und cdıe für den Leserkreıs dieser Zeıtschrı wıchtig sınd, ergaben
sich Ungenau1igkeıten und dıe Feststellung, das Vieles (z Ordenszeıtschriften, Schematıs-
IMNE|  —_ . lassen ıne zufällige Auswahl erkennen).
BeIl den anderen Abteilungen ann ohnehın 1U eiıne Auswahl rTwartet werden. An Stelle folgen
allgemeıne Darstellungen Kırche und Katholizısmus ach 1945; Verfassung und Organısation
VO Kırche und Katholiızısmus, Neubegınn ach 1945, Im gesellschaftlıch-poliıtischen en
der undesrepublık: 1heoretische Grundlagen, Im gesellschaftlıch-politischen en der Bun-
desrepublık: 1onen, Innere Sıtuation des Deutschen Katholıizısmus

Die einzelnen Abteılungen sıind sorgfältig untergliedert. Zur Eınteijlung könnte INa  ' sıcher uch
andere Vorschläge machen. ank der ausführlichen systematiıschen Gliederung (S XV-XXVI)
und des Personenregisters S 651—688) ist das Werk gut benutzen. Für dıe Forschung, ber
uch für dıe praktısche kırchliche Arbeıt wırd Dbald unentbehrlıiıch se1n. Fıne regelmäßige rgän-
ZUN® und Vervollständigung waäare wünschenswert. eCo

VO  Z HUGEL, Friedrich OÖDERBLOM, Nathan LEILER, Friedrich: Briefwechsel
1909 19357 Hrsg Paul ISNER (1 Konfessionskundliche Schriften des Johann-
Adam-Möhler-Instituts, Nr. Paderborn 1981 Verlag Bonifatius-Druckerel. 348 S % K

18,50
Dıiıe TE1N Männer, deren riefwechsel 1ler vorgelegt wırd, hatten maßgebenden Einfluß autf den
Begınn der ökumenischen ewegung. TIECTIC| VO üge (1852—1925) Wadl Freund und Förderer
der als Modernisten verurteıulten ‚O1SY un! Tyrreil Spöttisch als ‚La1ıenbischof der Oder-
nısten“ (Sabatier) bezeichnet, entging selbst einer kırchlichen Verurteıjülung. Eın Nachklang des
Modernismusstreites findet sıch In den frühesten Briıefen Nathan Söderblom, (1866—-1931), der be-
deutende Relıgionswissenschaftler und spätere Bıschof VO  x Uppsala ist durch seıne führende
be1 der Entstehung VO  —_ „Lufe and Work“ einer der ater des Okumenismus geworden. Friedrich
Heıler (1892—1967), Urc seinen persönlıchen Lebensweg mıt dem katholıschen und evangelI-
schen Bekenntnis vertraut, hat zeıtlebens für dıe Verständigung der Kırchen gearbeıtet. Der Brief-
wechsel gıbt ANnDIl1ıC. in das Denken und 'ollen dıeser unterschiedlichen Männer, dıe Der DC-

Decotmeılınsam der aCc der einen Kırche un der Wahrheit verpflichtet

Theologische un! storal

ONAS, Hans H. Dıetmar: Was für MOFgSeEN lebenswichtig 1SL. Unentdeckte Zl
kunftswerte. Freiburg 1983 Herder Verlag. S y kt., 9,80
Das Büchleıin geht der Tage nach, welche iıschen Akzente eute für INOTSCH gESEIZT werden
mussen, damıt mıt den Menschen gul weıtergeht. Stichworte sınd Überschriften WIE „Unsere
aC| ist gefährlicher als unNnseTEC nmacht‘“‘, 99 ist notwendiıg, Fernwiırkungen sehen‘“‘, „Be-
scheıidenheıt und Frugalıtät einüben“. en dem Beıtrag VO  n Jonas, AUs dem diese ber-
schrıften stammen, ist in dem uch och ein Aufsatz VO:  — 1e€ enthalten, der immer wıeder
auf das faktiısche Wertbewußtsein der Jungen Generation ezug nımmt. ort allerdings cheınt mIır
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manches euphorısch gesehen, z7. B ın der ese, daß für Junge Menschen „der Wert Lebens-
schutz unte1  ar 61) sel, der ın der Beschreibung der Modelle, bes des „Zärtlıchkeiıtsmodells“
(52-54) mıt einem Oolchen Maß DZW. Übermaß einfühlendem Verstehen der „Sache‘“ der
oral, dem Menschen, gedient ot‘? Lippert

MERTENS, Gerhard: Ethik Un Geschichte Der Systemansatz der theologıschen Ethık
Werner Schöllgens. eı Tübınger Theologische Studıien, Maınz 1982 Matthıas-
Grünewald-Verlag. 248 S 9 Kn 36,—
DiIe Oft gehörte Trage ‚„ Was gılt eigentlich NOCH - verstanden als rage ach dem Bleibenden un-
ter den sıttlıchen Normen, ist Gegenstand intensiver Bemühungen eutiger Moraltheologıie. Dıe
vorliegende Untersuchung geht, eınen Beıtrag dıesem Fragenkomplex erbringen, VO
Ansatz der TDeIten des emeritierten Bonner Moraltheologen Werner Schöllgen aus Das erste
Kapıtel informiert ber den wıssenschaftlichen Werdegang Schöllgens, Der den Eintluß seiıner
Lehrer unı Fachkollegen und ber dıe Herausbildung se1iNer besonderen Interessen: der mediz1-
nısch-ethischen Grenzfragen, der sozlologıischen Grundlagen der katholischen FEthık Das
zweıte Kapıtel behandelt dıe anthropologische Grundlegung seıner das drıitte den Problem-
kreıls Ethık und OS, das vierte und Empirie. DıIe rıchtungweisende Erkenntnis Schöllgens
ist dıe schon 1Im ıte dieser Untersuchung angegebene geschichtliche Prägung chrıstlıcher
In der Ireue ZU bleiıbenden sıttlıchen Auftrag des Menschen als imago Dei1zvVeErIMAQ sıch
der ensch „als ethisches Wesen TSt da verwirklıchen, se1ine Geschichtlichkeit nıcht leug-
net und sıch dem ıhm Aus seiıner Geschichte zuwachsenden ethischen nruft In Verantwortung

Grundkurs Sexualmoral. RUF, COOPER, Geschlechtlichkeit und
Liebe 1982 S $ 24 ,80 Freiburg: Herder erla kt

COOPER., en In Liebe 1983 160 S: 26,80
In diıesen beiden Bänden werden dıe Erkenntnisse ber dıe objektiven und subjektiven Grundla-
ScCHh des sıttliıchen andelns, dıe Ruf iın seinem zweıbändıgen „Grundkurs Moraltheologie“
arlegte, auf eınen Bereıch der „konkreten Oral“ angewandt. Daß für diıesen Bereıich die Sexual-
morTal gewählt wurde, entspricht nıcht NUuTr deren Bedeutung 1Im allgemeınen, sondern omm
einem dringenden EedurInıs ın uUuNnscICI eıt Es g1bt aum einen Bereıch christlicher Sıtt-
l1C|  eıt, auf welchem dıe kırchliche TE sehr ın Tage gestellt und abgelehnt wırd, zugle1c!
ber uch solche Unsıiıcherhei eITrTSsSC wıe auf diesem .— Der erste and ist ıne Gemeinschaftsar-
beıt VONN Ruf un! Cooper. Er schlıe. sıch methodisch das dıda!  ısche KRaster des
„Grundkurses Moraltheologie‘“ In acht Odellen werden Deutungen der menschlıchen Ge-
schlechtlichkeit vorgestellt: dıe bıblısch-theologische Deutung, die Deutung ach dem eugungs-
PTNNZID, ach dem Lustprinzip, ach dem Prinzıp interpersonaler Kommunikatıon, ach dem Prin-
Z1p der 1e in Ireue, dıe Deutung Von der Zeichenhaftigkeit un:! VO der Zaärtlıchkeit her. Den
Abschluß biıldet ıne „phasenorientierte 1C AIn Verbindung mıt der personalıstischen Anthro-
pologie  6 dıe „die heutige Sexualmoral VOT Cuec Aufgaben der Normfindung und -begründung  C6
tellen könnte 10) €es Odell wırd ach dem gleichen Muster und mıt Schaubildern und Skı1z-
zZzecn dargestellt: Problementfaltung, Denkmodell, Ansatz der1 Krıtık, Würdigung, /usam-
menfassung, Weıterführung. Dıiıe Autoren wollen „zWwischen einer solıden theologıschen Tradıtıion,
dıe be1ı der Behandlung menschlıiıcher Geschlechtlichkeit allerdıngs den zeugungsfähigen rwach-

iın und außerhalb der christlıchen Ehe VOT ugen hat, und den Ansätzen und Erkenntnissen
anderer Wıssenschaften vermiıtteln helfen 10£f.) Der zweıte Band, für den Cooper alleın
zeichnet, geht auf Eınzelfragen eın (vorehelıche Sexualıtät, Selbstbefriedigung, Homosexualıtät
u.a.) un! befaßt sıch mıt wichtigen Altersphasen und Lebensständen des Menschen hınsıchtlich
seıner Geschlechtlichkeit In sechs apıteln werden behandelt Phılosophisch-theologische CGrund-
legung, Geschlechtlichkeit 1im Kindesalter, die heterosexuelle ase des Jugendalters, partner-
schaftlıche 1e In der Ehe, dıe Famılıe als Anstalt der Personwerdung un: Hauskırche, Ehelosıig-
keıt al des Hımmelreiches wıllen“‘. Der Vorzug dieses Grundkurses 1eg NIC| alleın in der
fassenden und doch übersichtlıchen Darlegung des komplexen Sach- un! Problemverhaltes,
ze1g! sıch m. E och mehr ın der behutsamen und gleichwohl deutliıchen, weiıl sachlıche Be-
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